
GW GM 277

hen am Stangel an, und wo sie anstehen, haben

sie einen Eindruck wie einen Punct. Ihre Farbe

ist dunkelgrün und der Geruch stark. Bey denen

Blattlein kommen, jedoch nur auf einer Seite,

kleine, dunkelblaue, einblättrige Blümgen hervor.

T ie nachfolgende Frucht sind vier fast ovale, im

reifwerdende Saamenkörner. Bey der

Apotheke gebrauchet man das Kraut, die Blu?
wen und die Saamenkörner.

I-I^lloxus oKcmslis. 8x>. xl. 569.

lacea oKeinarnm.

Dreyfaltigkeitblume.

^?in Kraut, welches auf allen Brachen wild

^ wachst. Sein botanischer Name ist: Vio¬

la caule rri^uerrc» äiKuto, folus oblcinzis

, üipults äentanz.

Aenelis. ^lonogamia. Lsl. s-pl^llus. Lo»

rolla s-perals, irreAvIsris, pone cornura. La-

plula lupera, z-voluis, 1 - loculsris. DaS

Krautgen zertheilet sich vielfach; die Stangel sind

dreyeckicht. Die Blätter wachsen gleich von un¬

ten an nach der Spitze zu; sie sind oval und haben

beydem Stangel zwey kleine, länglichte, zahnartig

eingeschnittene Nebenblättlein; die Blätter sind

rundlicht, eingekerbet und lichtegrün. Bey den

Blättern erfolgen lange Stiele, worauf eine zwey

auch dreyfarbige Blume befindlich ist, welche der

Blauveilge gleichet; die Blnmenblättlein Haben

S z gegen
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gegen die 1"uba schwarze Strichen. Die erfol¬

gende Frucht ist eine dreyseirige, ovale, stumpfe,

einfächige, dreytheilige Saammcapsel, worinnen

viel ovale, anhängende, weiße Saamenkörner

befindlich sind. Dieses Kraut nun heißt bey der

Avotheke !gcea, und man brauchet davon das

Kraut und die Blumen. Diejenige Pflanze aber,

welche den Namen loceg mit Recht führet, ist

eine ganz andere Pflanze und wird nnt dem bota¬

nischen Namen benennet: Lemaurca csl^cibus

slzusmc>li5, toliiz Isnceolgris, rsäicalibus sinus.

rv.äemsns, rsmis »nßulsns. I>'ru^ticsno:

8^nAe>ie<ia. ?oI^zZm',a krulii-gnea. Sie blühet

auf die Arc der Kornblumen, aber lichte purpur¬

roth, von dieser laceg wird bey der Apotheke zur

Zeit noch nichts gebrauchet.

Viola lricolor. 8pec pl. 9z5.

deniaures. Iscea. 8^>. xl. ^14.

IgLvbaea.

Sanct Jacobekraut.

K» n Kraut, welches häufig wild wächst. Sein

^ botanischer Name ist: 8cnecio corollis

raä>snnbu8, folilz sünnaro Isciniiz la-

cinulaüs, esule ercLto. ?ru5li^l^atio: kc-ce-

prsculum nuäum, ?appus iimplcx. (^al^cis

sczusmae acyuales, 6ileum -?e<zua»res, iulimem-

bl-snsceae. Das Kraut bekommet einen höhen,

geraden Stängel, welcher gegci, die Spitze viel
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?leste hat. Die Blätter sind ungleich tief einge¬

schnitten, sie stellen ein vervielfältigtes Kreuz vor,

und sind dunkelgrün. An den Spitzen des Krauts

und Aefte kommen viel gelbe, aus mehrern ein¬

blättrigen, kleinen Blümgen bestehende, größere

Blumen hervor, welche einen Ksäius und vil'cus

haben; wobey annoch anzumerken ist, daß dieof-

ficinelle lacobaea allezeit einen ttaäiu-! haben muß,

und daß dieses das wahre Kennzeichen zwischen

andern ihr gleich sehenden Pflanzen ist. Die nach¬

folgende Frucht sind einzele, ovale, mit einem

langen, haarichten ?appus versehene Saamenkör-

uer. Bey der Apotheke gebrauchet man das
Kraut und die Blumen.

Lenecio. lacnbses. 8p, pl. 870.

I a 1 a p p a.

Jalappe.

/Z!iii americanijcheö Gewächse. Sein botanischer

^ Name soll seyn: Xtirabilis. I>"ru5t>iicglic>:

kemanäria. ^lonog^nia. Lorolla infunäibu-

!i5c>rmis tupera. (Üsl^x inferus. I^eüarium

^lobosum Zermen incluäens. Es ist zu bedau-

ren, daß von ausländischen Gewächsen, und

vorzüglich von denjenigen, wovon man nur die

Wurzel gebrauchet, bis anjeHo so wenig zuverläs¬

sige Nachrichten vorhanden sind; und so ergeht

es auch mit diesem Gewächse. Die besten Lo-

ramci wollen, daß es oben beniemte I^iradiUs

S 4 sey,
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sey, von welcher das kleäicinsle der kaä. Islsp.

xae erhalten werde. Die Wurzel ist knollicht,

relznoes, dunkelbraun und hat nicht viel Zasern»

Das Kraut wachst nicht allzuhoch, hat aber viel

Aeste. Die Blätter sind ovalzugespitzt, stehen an

Stielen einander gegen über und sind dunkelgrün.

Die Blumen kommen an den Spitzen hervor, sie

s«nd gelb und haben nur ein Blumenblatt. Mit

andern Farben muß die Blume nicht meliret seyn,

sonst ist es nicht die rechte 8p^c>cs, man bauet

sie jetzo fast in allen Garten. Die nachfolgende

Frucht ist eine sünfeckichte, ovale Nuß, welche

inwendig unter d m Boden der Blume befindlich,

und worinnen ein einiger, runder Saamenkern

vorhanden ist. Andere hingegen wollen, die

kaä. ialgppse käme von einem l^onucluulus.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

kti.rätMs. 1a1ax>pÄ. 8p. 177.

lalminum.

Jasmin.

^?in kleines Bäumgen, welches man nunmehr»
^ auch in unfern Garten findet. Sein bota¬

nischer Name ist: Islminum foliis oppoims

xinnsris. kruAkesliovmnäria.

nis. Lorolla ^-käa. üacca äicocca. 8emin.

sriUars. Das Bauingen wächst nicht allzuhoch

und bekommet viel Aeste. Die Blätter stehen

einander gegen über, und zwar so wohl die lan¬

gen
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gen Stiele, als auch die an selbigen befindlichen

kleinen, ovalen, zugespitzten, glatten und lichte¬

grünen Blätter, wovon eines die Stiele schließt.

An den äußersten Spitzen der Aeste kommen vier,

fünf, sechs weiße, einblättrige und fünffach ein¬

geschnittene, sehr angenehm riechende Blumen an

langen Stielen hervor. Die nachfolgende Frucht

ist eine ovale, glatte, zweycapftlichte, zähe Bee¬

re, worinnen zwey große, rundlichte Saamenkör-

ner befindlich find. Bey der Apotheke gebrauchet

man die frischen Blumen zu dem Oele, doch be¬

kommet man dieses Oel besser aus Italien, als

wenn man eö selbst verfertigen wollte.

lalminum oKcinsIe. Lji. ^>1. 7.

Ideri?.

Hundekraut.

/Ain Kraut, welches 'man fast überall häufig

^ wild findet. Sein botanischer Name ist:

I-epiäium cliancZris retl-gperalis, ioliiz inki-rio-

ribus lanceolstts, serrsris, superioridus linea-

riizus, inteAerrtmiz. ?ruüi6cslio: l^errsä^.

nsmis iiliculosg. Lilicula emsrgmgls, cvräg.

ra, pol^sperms, valuulis esrinsus, conrr2rii5.

Das Kraut wächst niedrig, der Hauptstängel ist

ungleich und bekommet viel Aeste. Die untern

Blätter sind lanzmförmig und eingekerbet, die

obern aber schmal und linienförmig eingeschnitten,

so, daß sie der Gartenkresse in vielen gleichen; ihre

S 5 Farbe
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Farbe ist dunkelgrün und der Geruch sehr widrig.

Die Blumenstiele haben nach der Lange bis zur

Spitze zu, um und um viel kleine, weiße Blüth-

gen, die aus vier Blumenblättlein bestehen, und

welche man selten zu sehen bekommet. Die nach¬

folgende Frucht ist eine rundlichte, fast herzförmi¬

ge, breite, kleine, zweytheilige, am Rande geschärfte

Saamencapsel, in welcher oval zugespitzte, einzele,

hängende Saamenkorner befuMch sind. Bey der

Apotheke gebrauchet man das Kram und die Saa¬
menkorner.

I^ep'rä'rum. Iker'rs. xl. 64s.

Imperatoria.

Me/stmvurz.

fHin Kraut, welches hiesiger Lande nicht wild
wächst, sondern gebauet werden muß. Sein

botanischer Name ist : Imperaroria.

cano: ?enranärig. ^lonoA^nia. k°ru5ius sub-

rorunäu8 comprellus, meäio Zibbus, marZi-

ne cinQus. Die Wurzel ist lang, stark, mar-

kigt, äußerlich schwarz und inwendig gelblichweiß,

sie hat Absätze, .'SeitenzaseM und einen starken

aromatischen Geruch und Geschmack; aus der

Wurzel entsteht ein starker Stangel mit Aesten.

Die Blätter sind groß, breit, ungleich tief zu

scharfen Spitzen eingeschnitten, zahnartig tief ein¬

gekerbet, stark und glänzend. Die Blüthen sind

große Vmbellen mit kleinen, weißen, fünfblätt-

rigen Blüthen; sie haben kein allgemeines Inua-

lucrum,
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lucrum, das besondere aber ist schmal, dünne

und vielblämig. Die nachfolgende Frucht sind

zwey neben einander stehende und sich theilende,

ovale, mit Furchen und einem breiten Rande ver¬

sehene Saamenkörner. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man die Wurzel, welche auch den Na?

»nen lisäix Ostrurku hat.

Iw^et-arciris. vltrurlnum 8p. x>I. 259.

IpeLncuan^g.

Fremde Brechwurzel.
ainericanischeö Gewächse, welches sehr vie--

^ ler l.'ngewißheit imeerworfen ist. Nach ei¬

niger Meynung soll dessen botanischer Name seyn:

Lupkvrbia 6 ckvroms, koliis inreZerrimls Isn-

«eo^ns, peäunculis axillsribus uniiloris, 5olia

ae^uanrikuz, csule erLtlo. ^ruÄchcsnc» er re-

üizus vr Lupkmkiurn. NaÄ) einer Zeichnung,

welche ich aus I^barz Reisen genommen, hatdie-

ses Gewächse eine dünne, giirdrichte, markichte,

mit einem Holzkern versehene, zaserichte, äußer¬

lich graue und inwendig gelbliche Wurzel, welche

einen erhabenen Srangel treibt. Die Blätter sind

länglichtoval und stehen einander gegen über. An

der Spiße der Zweige kommen an langen Stie¬

len kleine Blumen hervor, von was für Gatt«ng

sie aber seyn, ist nebst der Frucht auf derselben

Zeichnung nicht vollkommen genug ausgedrücket.

Einige
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Einige wollen auch, daß diese bey der Apotheke
gebräuchliche Wurzel von einer Viole käme.

Lu^>korbis. Ipecscuank», 8x>. x>1. 4ss.

In 6g.

Indische Myrobalanen. -
in frenides, ostindisches Gewächse. Sein bo¬

tanischer Name ist: ^l^rolialanus in^ics,
nizra, lalicis kolio; kruAus oizIunF'l tupcrtlcie,
oc-lanAularl, ruzoti, er äuri inms er ex»
rus coloris nizri. Der Baum hat lange, schma¬
le Blätter wie die Weiden. Bey jedem Blatte
erfolget mit der Zeit eine länglichte, der Länge nach
achteckichte, höckrichte, saftige Frucht mit einem
Stein - und Milchkerne; jede Frucht steht einzeln
und ich vermuthe nicht ohne Grund, daß sie, wie
alle die übrigen Myrobalanen, auch zu dem Pflau¬
mengeschlechte gehöre. Inzwischen ist doch alles
noch vieler Ungewißheit unterworfen. Bey der
Apotheke hat man die getrockneten Früchte unter
dein Namen: Ki^obatanus Inäz.

InäiAO,

Viäe

lris
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Iris üoremins.

Veilgenwurz»
er

Iris nottrss,
Schwerdlilien.

eyde Kräuter, wovon eines in Italien und
das andere in unsern Gärten wachst, sind

von einander sehr wenig unterschieden. Des eü
nen botanischer Name ist: Iris corollis barkans

ko^is ionztors mulnkoro, deö andern:
Iris corolilis barbattz, caule L0IÜ5 slriore mul-
ri^ora, kioribus in^crioribus ^eäunculgris.
Beyder kruÄi6csrio: l'rianäl-ia.
nm. Lorolla 6-pgrlika. ?eralis slrernis re»
Aexis, peralitarmig. Die Wurzel deS
siorentinischen ist weiß, markicht, schlanglicht ge¬
bogen, knoticht und hat nur auf einer Seite viel
zarte Zasern, welche, wann sie abgeschnitten wer¬
den, kleine Merkmaale auf der Wurzel zurück
lassen. Diese Wurzel riecht stark nach Vcilgen.
Die Wurzel der hiesigen ist gleich also beschaffen,
nur daß sie gelblicher an Farbe ist und nicht nach
Veilgen riecht. Die Blätter sind lang, schmal,
und gleichen einer Sichel, wobey sie oben zuge¬
spitzer sind, und nach der scharfen Seite über ein?
ander geschoben ans der Wurzel hervor wachsen.
Der Stängel zum Blumen wird höher als die
Blatter; an dem florentimschen stehen nur etwa

zwey
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zwey Blumen beysammen, bey der unferigen aber

mehrere. Die Blumen der florentimschen sind

an Farbe milchblau oder weißlich, an der unseri-

genaber dunkelblau; beyde bestehen aus sechs Blu?

mexblatteru, die am Ende zusannnen gewachsen

und wovon drey inwendig haaricht sind, und aiiS

Membranen, wie aus Scheiden hervor, kommen.

Die nachfolgende Frucht ist e.ne langlichte, eckich-

te, dreyfachige, dreytheilige Saamencapsel, wor-

iniien viel große Saamenkömer befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzeln

so wohl vpn der einen, als andern Gattung.

Iris. Viä. t^ateria ^leäica. I^ro. 24.

I ^ 3 t I 5.

Wayd.

f^in Kraut, welches man so wohl mit Fleiß

^ bauet, als auch hin und wieder wild findet.

Sein botanischer Name ist: Il'aris foliis rsäica-

libus crcnsris, caulinis tg^uraris, iilieulis ob-

lonAis. ^ru^ikicsiio: ^errsä^nsmia iili-

«zuola. Liliczua Isnceolaig vniloculsris, i-tper-

ms, äecläua, biugluiz, vsiuuiis nsuicularibus.

Das Kraut treibt einen hohen Stangel mit viel

Aesten. Die untersten Blätter sind eingekerbet,

die abern aber langlicht und mit zwey Spitzen als

ein Pfeil gestaltet, welche zwey Spitzen sich um

den Stängel wenden; sie sind glatt und dunkel¬

grün. Der Plumenstängel werden viel, sie
wer-
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werden lang, astig und bringen gegen die Spitze

zu, viel kleine, gelbe, vierblättrige Blümgen her¬

vor. Die nachfolgende Frucht ist eine länglichte,

oben stumpfe, breite, zu beyden Seiten scharfe,

einfache, zweytheilige Saamencapsei, i» dessen

Mitten ein einiger, ovaler Saamenkern befindlich

ist. Bey der Apotheke gebrauchet man dasKraut,

im Commercio aber wird es zur blauen Farbe

stark conjumiret.

in Baum, welcher aller Orten gebauet wird,

und sich aus einer in die Erde gesteckten Nuß,

ganz leichte erzeuget. Sein bocanifcher Name

ist: luZIans toliotis oualibus, glskris, tubter-

raris, lubaeyusllbus. ?ruüikicaüo: Xlonoe-

<üa, pc»I)gn6ris. ^las^ul. i-pb^IIus

^uamgeüirmls. t^orolla 6 parcim. Flamen,

ra «8. kemin. Lsl^x 4 6äus, superus. (!o-

rolla 4 - partirz. 8r^I. 2. Orupa nucleo tulca»

ro. Der Baum wächst sehr hoch und bekommet

viel Aeste. Die Blätter sind langoval, stark,

dunkelgrün, stehen an langen Zweigen einander

wechfelöweife gegen über und haben einen starken

Geruch. Die männlichen und weiblichen Blü¬

then stehen auf einem Baume, jedoch jede beson¬

ders. Die männlichen sind lange, dunkele Zirbel

Ilsriz llnAoria. Lp. xl. 670.

Nußbamn.
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mit den Antheren, und die weiblichen kleine Köpft
gen mir dem Lr^lus und 8riZmg ; sie haben ein
vierfach getheiltes Blumenblattlein. Die nach¬
folgende Frucht ist ein großes, ovales, wenig saf¬
tiges , grünes, einfaches Gewächse, worinnen ei¬
ne große, rundlich», mit Zasern, die sich in die
Furchen einlegen, überzogene Steinfrucht, mit ei¬
nem darinnen vorhandenen viertheiligen Milchkern,
befindlich ist. Bey der Apotheke gebrauchet man
die äußern grünen Schalen, des Gewächses und
den inwendigen Milchkern.

lu^ans rezia. 8x>. xl. 997.

luiubge.
Brustbeerlem.

in Baum, welcher nur in warmen wandern
wächst. Sein botanischer Name ist:

nus aculeis lolilsrüs recuruiz, peäunculis SAZe-
rskis, üorilzus lemiäiß^nis, foliis rerulis sub-
lus romenroiis. kruHikcario: ?enrancll-js.
voZ^nia. Lsl^x rubulosue, i^uamis ltamina
rnunienrüzus. Lvrolla nuIIs. IZacca vel nu-
cleus inrernus kiloculsrig. Man findet zu Zei¬
ten in hiesiger Lande Lustgärten einen Baum, den
man vor den Brustbeerenbaum ausgiebt, selbiger
hat schlänglicht gebogene Aeste und Zweige, wor¬
an sich einzele, rückwärts gebogene Stacheln be¬
finden. Die Blätter sind länglichtoval, mit merk¬
baren Nerven versehen, oben zugerundet und ste¬

hen
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hen an kurzen Stielen einander gegen über. Die
Blumen kommen am Ende der Aesie traublicht
hervor; sie sind gelb und bestehen aus emein ein¬
zigen, oberwärre fünffach eingeschnittenenB!w
menblatte. Früchte hat dieser Baun? nicht getra¬
gen , dahero ich mich auch nicht vor gewiß versi¬
chern können, daß er der rechte zu verlangende
Baum sey. Diejenige Frucht aber, die man in
den Apotheken unter dem Namen der Brustbeere
hat, ist eine ovale, rothe, fleischichte Beere, wor-
innen ein langlichrer, scharsspißiger Steimernund
in selbigen zwey Milchkerne befindlich sind.

Rksmnus. luiuda. 8x. xl. 194»

luniperus.
Wachholder.

in überall bekannter Baum, welchen man in
Büschen findet. Sein botanischer Name ist:

^uniperuz foliis rernis pawnlibus mucronstis,
OioeciiZ. ^an.icielpkia. ^laic.

^MLnri c»I^x tczu-unai-. Lvrolla O. Lrsmina z.
?emin. Z psrrnus peisls z. L»r^l. z.
Lacca z tp^rma rribus ruberculis csl^cis in-
geczualis. Der Baum wachst knorplicht, buschichc
und verworren uiit viel Aesten und Nebenzweig-
lein. Die Blätter find klein, lang, schmal, spi¬
tzig und stechend. Ein Baum bringt männliche
und der andere weibliche Blmhen hervor. Die
männlichen Blüthen find ein kleiner, zwischen den

T ' sich
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sich ausbreitenden Blättern, stehender Zirbel, au

dem die Antheren befindlich sind; die weiblichen

Blüthen aber bestehen aus drey harten, spitzigen

Blumenblättern mit dem 8l)'Ius und 5>li^rna.

Die nachfolgende Frucht ist eine, wann sie völlig

reif, schwarze, runde, fleischichce, zu oberst mit

drey kleinen Spitzgen versehene Beere, in welcher

drey harte, eckichte Saamenkörner befindlich sind.

Man saget, die Beeren brauchen drey Jahre Zeit,

ehe sie völlig reif würden. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man das Holz und die Beeren, auch zu

Zeilen die Wurzel.

lumxerus communis. 851. pl. 104c?.

Xali Aeniculacum.Sahkraut.

^in kleines KraUtgen, welches nur an solchen

^ Orten wächst, welche Salz bey sich führen.

Sein botanischer Name ist : Lalicorma sriicu-

lis spice crgt!>olibuz obrulis. I^ruüikca-

lio : I^longiiäris. ^-Ionc>Avnia. Lgl)?x ven»

triculosuz, inreZer. kersla 0. 8em. l.

Llamina 1. s. 2. Daö Kraut wächst mit vielen

Zweigen recht bufchicht, es schiebt aus der Wur¬

zel einen unten spitzigen, oben breiten Absatz nach

dem andern hervor, und dieses so wohl am Haupt?

stängel als Zweigen. Das Kräutgen ist, wann

«S noch jung ist, rundlicht und sehr saftig, nur der

untere Theil ist holzige. Uebrigens schmecket e6

sehr salzig. Die Seitenäste kommen bey den Ab-

khei-
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